
Wo wilde Hecken wachsen
Holunder, Hagebutten oder Schlehen gedeihen auch im Garten und sorgen für leckere Vielfalt

Abstand.Wer ein großesGrund-
stück hat, das sich für breitere
Hecken eignet, pflanzt in die
Mitte Großsträucher wie einen
Holunder und davor je nach Ge-
schmack kleiner wachsende
Sträucher. Als bunte Unterpflan-
zung eignen sich heimische
Stauden wie die Akelei oder
auch Gräser wie die Wald-
schmiele.

Gerade in den ersten Jahren,
wenn die Hecke noch nicht be-
sonders dicht ist, komplettieren
Stauden und Gräser den Sicht-
schutz. Bodendecker unter der
Hecke sorgen dafür, dass weni-
ger Wildkräuter unter Sträu-
chern und Stauden auflaufen.
Für Hecken aus Wildfrüchten
eignen sich thematisch-kulina-
risch passend Wilderdbeeren als
Bodendecker.

Wer weniger Platz im Garten
hat, muss nicht auf die wilden
Gehölze verzichten: „Statt einer
Hecke kann man auch einzelne
Sträucher pflanzen“, sagt Kern.
Magnolien etwa lassen sich gut
durch einen einzelnen Holunder
oder eine Felsenbirne ersetzen.
Auch Hecken sind in kleinen
Gärten möglich. So sind etwa
Kornelkirschen schnittverträg-
lich und lassen sich klein halten.
Wer im Garten einen eher sau-
ren Boden hat, kann sich dort
eine Hecke aus Heidelbeersträu-
chern setzen.

Die meisten Wildgehölze be-
nötigen einen sonnigen Stand-
ort. In gut sortiertenGärtnereien
sind die Gehölze als Container-
pflanze oderwurzelnackteWare
erhältlich. Ein Tipp von Simone
Kern: Holunder, aber auch eini-
ge andereWildfrüchte gibt es im
Handel als ertragreichere Sor-
ten. Im Vergleich zum Holunder
in Feld und Wiesen sind ihre
Früchte größer. Diese Variatio-
nen sind immer noch natürlich,
bescheren dem Gärtner aber
mitunter eine reichere Ernte.

die PFleGe braucHt WeniG zeit

Heimische Wildgehölze haben
noch weitere Vorteile: Wildobst
ist nicht nur klimaresistent und
kann gut mit Trockenphasen
umgehen. Die Büsche sind auch
in der Pflege wenig zeitintensiv:
Nur frisch angepflanzte Sträu-
cher sollten in der Anwachspha-
se bei Trockenheit gegossen
werden. Sonst sind sie genüg-
sam. Dünger brauchen Wildge-
hölze genauso wenig wie einen
regelmäßigen Schnitt. Die He-
ckenschere ist sogar wenig för-
derlich. Stattdessen besser alle
paar Jahre alte Äste aus den Bü-
schenherausschneiden– so lässt
sich das Gehölz verjüngen und
wird auch nicht zu groß.

Wie lassen sich Wild-
früchte verwerten?

Schlehen: Schlehen sind erst
nach dem ersten Frost genieß-
bar. Alternativ lassen sie sich
auch in der Kühltruhe einfrie-
ren. Verwerten zu Konfitüre,
Gelee, Kompott, Likör
Kornelkirsche: Die beste Ern-
tezeit ist erreicht, wenn die
Früchte überreif vom Strauch
fallen. Sirup, Konfitüre, Kom-
pott, Chutney, Likör
Hagebutten: Nach dem ersten
Frost schmecken Hagebutten
intensiver, aber die Früchte wer-
den weicher und die Haut meh-
lig. Gelee, Likör, Tee, Essig
Eberesche/Vogelbeeren: Die
rohen Früchte sind ungenieß-
bar, sie sollten nur erhitzt ver-
zehrt werden. Sirup, Gelee, Kon-
fitüre, Chutney
Holunderblüten: Gepflückte
Blüten halten nur ein, zwei Ta-
ge, zügig verwerten. Sirup, Ge-
lee, Limonade, ausgebacken in
Teig
Holunderbeeren: Die rohen
Früchte sind ungenießbar und
sollten nur erhitzt verzehrt wer-
den. Sirup, Gelee, Likör, Chut-
ney, Essig
Felsenbirnen: Am besten
frisch verwerten. Gelee, Konfitü-
re, Likör, frisch in Müsli oder Jo-
ghurt, auch in Kuchen

Hannover. In Deutschlands
Gärten siehtmangrün.Genauer
gesagt, eine grüne Wand:
Kirschlorbeer, Thujen oder Zyp-
ressen gehören zu den belieb-
testen Heckenpflanzen. Aller-
dings sind sie in gewisser Weise
echte Langweiler. Nicht nur für
das menschliche Auge, sondern
auch was die biologische Vielfalt
im Garten betrifft. „Wer mehr
Biodiversität hinter den eigenen
Gartenzaun bringen möchte,
setzt am besten auf heimische
Gehölze – auch bei der Garten-
hecke“, rät Simone Kern.

HaGebutte brinGt
Farbe in den Garten

Die Landschaftsarchitektin und
Autorin beschäftigt sich seit vie-
len Jahrenmit der Frage,wie sich
die Artenvielfalt in Gärten stei-
gern lässt. Tatsächlich sind viele
nicht einheimische Gewächse
fürhiesigeTierartenwenigwert-
voll, wie der Naturschutzbund
Nabu auf seiner Website erklärt.
Der heimische Wacholder etwa
ernährt laut Angaben der Natur-
schützer 43 Vogelarten, der chi-
nesische Wacholder, den man
oft in deutschen Gärten findet,
dagegen nur eine einzige.

Hobbygärtner und -gärtnerin-
nen, die bei heimischen Gehöl-
zen auf Wildfrüchte wie Hage-
butte, Schlehe oder Felsenbirne
setzen, profitieren auch selbst
von einer leckeren Ernte – und
von der wandelbaren Schönheit
der Gehölze: Die Hagebutte et-
wa blüht im Sommer zartrosa,
im Herbst bringt nicht nur das
Laub Farbe in den Garten, auch
die roten Früchte leuchten.

Eine besonders schöne Wild-
fruchtkombinationbildet laut Si-
mone Kern ein Mix aus der gelb
blühenden Kornelkirsche, einer
Felsenbirne, die etwas größer
wächst und weiß blüht, und der
eher kleinen Aronie mit ihrer
wunderschönen Herbstfär-
bung. In größeren Gärten sind
auch die Vogelbeere oder ein
Haselnussstrauch eine schöne
Ergänzung. Einzig vom Sand-
dorn als Wildfrucht rät die Gärt-
nerin ab: Die Ausläufer des Ge-
hölzes, die sichüberdie Jahrebil-
den, machen sich im gesamten
Garten breit.

viele WildFrücHte WacHsen
relativ HocH und breit

Natürliche Hecken, wie man sie
im freien Feld findet, folgen
einem bestimmten Muster: Die

Mitte der Hecke bilden höhere
Sträucher oder Bäume. Es folgt
auf beiden Seiten eine Mantel-
zone aus wilden Sträuchern,
und die äußerste Schicht um-
schließt ein Saum aus Stauden.
Je nach Grundstücksgröße lässt
sich diese Architektur im eige-
nen Garten kopieren – zumin-
dest in abgespeckter Form.
Denn eine natürliche Wildhecke
istmindestens sechsMeter breit.
„Gerade beiWildgehölzenmüs-
sen wir uns schon bei der Pla-
nungderHecke damit auseinan-
dersetzen, wie groß das jeweili-
ge Gehölz wird“, erklärt Kern.

Die meisten Wildfrüchte
wachsen relativ hoch und breit.
Das bedeutet: Bei der Pflanzung
sollte zum Nachbargrundstück
mindestens ein Meter Platz blei-
ben, zwischen den Sträuchern
braucht es 1,5 bis zwei Meter

Die Früchte vieler wild wachsender Pflanzen lassen sich verwer-
ten, zum Beispiel Hagebutten. Foto: Life in the apple garden / Pexels
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